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Hidden Champions  
aus dem Handwerk

Kammerspitze besucht vier Betriebe im Landkreis Sigmaringen

Präsident Joachim Möhrle und Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr. Joachim Eisert besuchten kürzlich vier Be-

triebe im Landkreis Sigmaringen. Sie wurden beglei-
tet von den Vorstandsmitgliedern Hermann Pfaff und 
Hermann Dreher, Kreishandwerksmeister Siegmund 
Bauknecht und Karl Griener, Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft Sigmaringen.

Für Jäger, Metzger und Gourmets

Die Landig + Lava GmbH & Co. KG mit Sitz in Bad 
Saulgau ist einer der weltweit führenden Anbieter in 
den Bereichen Wildkühlung, Fleischkühlung, Wild-
brethygiene, -verarbeitung sowie Vakuumverpa-
ckung. Für die Produktion der Kühlschränke in ver-
schiedenen Formaten hat Firmengründer und Ge-
schäftsführer Manfred Landig leistungsstarke Partner 
gefunden. „Die Gehäuse werden von den Top-Unter-
nehmen der Branche mit unseren Werkzeugen ge-
baut“, erklärt der Meister im Elektroinstallateur- und 
Kühlanlagenbauer-Handwerk. Die Vakuumiergeräte 
der Marke „Lava“ werden selbst hergestellt. Hinzu 
kommt der weltweite Vertrieb der Geräte und des 
kompletten Zubehörs von der mobilen Kühlbox bis 
zum Messerset.

Mit Kühlschränken für die Trockenreifung wurde 
jüngst eine neue Produktlinie eingeführt. Diese tradi-
tionelle Methode des Reifungsprozesses erlebt gerade 
eine Renaissance. Landig liefert die Technik, die eine 
Reifung bis zu einem halben Jahr zulässt. Ebenfalls 
an Kenner und Genießer richtet sich das Sous-Vide-
Equipment, welches unter dem Markennamen „La
vide“ für das schonende Vakuumgaren von Fleisch, 
Fisch oder Gemüse produziert wird. Landig nennt 
drei Erfolgsfaktoren: Kompetenz, hochwertige Pro-
dukte und Service. „Nur durch Leistung kann man 
überleben“, ist er überzeugt. Deshalb bedauert er, 
dass die Meisterprüfung nicht mehr in allen Gewer-
ken verpflichtend vorgeschrieben ist. Der Meistertitel 
sei ein Synonym für Qualität und zugleich die Basis 
für die Selbstständigkeit. Landig hält die Öffnung der 
Zugangsvoraussetzungen für den falschen Weg: „Wa-
rum sich am Schlechten orientieren?“
� www.landig.com

Die Orgel als Skulptur

Orgeln sind komplexe Konstruktionen in mitunter 
monumentalen Dimensionen. Die Werkstatt Glatter-
Götz in Pfullendorf hat sich darauf spezialisiert, 
Funktion und Klang in besonderen Gestaltungen zu 
realisieren. Zehn Meter misst die längste Holzpfeife 
der Orgel, die das Unternehmen für die Walt Disney 
Concert Hall in Los Angeles gebaut hat. Der Entwurf, 
eine raumbestimmende, stark gegliederte Skulptur, 
stammt vom Stararchitekten Frank O. Gehry. Allein 
die Montage bis zur Abnahme nahm rund ein Jahr in 
Anspruch. 

Dagegen erscheint das Projekt, das zurzeit für ei-
nen Privatkunden aus Russland entsteht, mit einer 
Gesamthöhe von rund fünf Metern geradezu klein. 
Die Aufgabenstellung sei dennoch vergleichbar, be-
tont Heinz Kremnitzer, einer der Geschäftsführer des 
1993 gegründeten Unternehmens: „Es geht immer 
darum, Klang und Raum zusammenzubringen. Wir 
versuchen nun, das optimale Ergebnis in außerge-
wöhnlichen Gestaltungen zu erreichen.“

Der gelernte Orgel- und Pfeifenbauer schätzt, dass 
von den rund 350 Betrieben in Deutschland nur we-
nige in der Lage sind, Instrumente in dieser Größe zu 

bauen. Fast alle Bauelemente werden in Eigenregie 
hergestellt, lediglich Klaviaturen und Metallpfeifen 
werden zugekauft. Gefragt sind handwerkliche Tu-
genden und ein hoher Qualitätsanspruch. „Unsere 
Toleranzen liegen praktisch bei null“, so Kremnitzer.

Neun Mitarbeiter hat das Unternehmen. Seit ein-
einhalb Jahren ist eine Stelle ausgeschrieben. Doch 
die Suche nach einem Orgelbauer oder ambitionier-
ten Schreiner gestaltet sich als sehr schwierig. „Die 
handwerkliche Qualifikationen und Fähigkeiten ster-
ben aus“, glaubt Kremnitzer.
� www.gg-organs.com

Ja zum Standort Meßkirch

„Wir kommen aus dem Handwerk und haben uns 
weiterentwickelt“, sagt Lothar Bix jun., der die Lothar 
Bix GmbH in Meßkirch zusammen mit Bruder Andre-
as in vierter Generation führt. Der Lackier- und Be-
schichtungsspezialist steht im globalen Wettbewerb 
und setzt gerade deshalb auf den heimischen Stand-
ort.

Schalter, Drehregler, Elemente für Scheinwerfer, 
Lenkradtastaturen – 70 Prozent der Aufträge kom-
men aus der Automotive-Branche. Das Gros der Pro-
duktion geht an die großen Zulieferer, die heute 
selbst als Systemhersteller firmieren. „Nur wenige 
Teile werden den Automobilherstellern direkt ans 
Band geliefert“, erläutert Bix. Dem steten Preisdruck 
des Marktes begegnet das Unternehmen mit einem 
hohen Automatisierungsgrad. Pro Tag werden im 
Drei-Schicht-Betrieb rund 150.000 Teile produziert. 
Automatenlackieranlagen und Roboter sorgen für ei-
ne gleichbleibende Qualität in der Großserie. Hand-
arbeit in der Lackierkabine findet hauptsächlich bei 
Klein- oder Vorserien statt.

Darüber hinaus setzt Bix auf Spezialisierung und 
Innovationen. „Wer nicht an der Spitze mithalten 
kann, fliegt irgendwann mal heraus“, sagt Bix. Jüngs-
ter Spross der Entwicklungsarbeit ist ein Beschich-
tungsverfahren, das hochglänzende, aber stark bean-
spruchte Flächen im Fahrzeug vor lästigen Kratzern 

Heinz Kremnitzer vor einem Bild des Instruments, das in seiner Werkstatt für die Walt Disney Concert Hall in Los Angeles 
gebaut wurde.�

schützt. Bix sieht ein großes Potential für diese Tech-
nik. Eine neue Fabrik in Meßkirch ist derzeit in Pla-
nung. Von Produktionsverlagerungen ins Ausland 
hält Bix nichts: „Wir finden hier die Leute, die wir 
brauchen: gut ausgebildete, leistungsbereite Fach-
kräfte und Ingenieure.“ 
� www.bix-lackierungen.de

Fachkräfte aus der eigenen Ausbildung

Die Herbert Kaut GmbH & Co. KG in Sigmaringen-
Laiz wurde 1974 als Werkzeug- und Formenbaube-
trieb gegründet. Seit rund 15 Jahren fertigt die Firma 
auch Kunststoffteile für Branchen wie Medizin, Auto-
mobil, Befestigungstechnik, Filtertechnik, Sanitär, 
Elektrotechnik und andere.

Rund ein Drittel des Umsatzes entfalle inzwischen 
auf die Medizintechnik, erläutert Gründer und Ge-
schäftsführer Herbert Kaut. Dazu zählen beispiels-
weise Sekretbeutel. Das Unternehmen übernimmt 
hier neben der Formenerstellung auch die Fertigung 
der Kunststoffteile mit Konfektionierung und auch 
den deutschlandweiten Versand in die Krankenhäu-
ser. Mit dem Aufbau des zweiten Geschäftsfelds ist 
das Unternehmen rasant gewachsen. 73 Mitarbeiter 
werden zurzeit beschäftigt, dreimal so viel wie im 
Jahr 2000. Kaut setzt auf den eigenen Nachwuchs und 
laufende Qualifizierungen. „Unsere Feinwerkmecha-
niker im Formenbau sind sowohl als Konstrukteure, 
als Programmierer und auch in der Produktion tätig“, 
betont der studierte Maschinenbauer. Ein Drittel der 
Belegschaft hat im Betrieb gelernt.

Die Ausbildung in einem technischen Beruf sei 
vielseitig, anspruchsvoll und biete motivierten Ju-
gendlichen gute und vielseitige Perspektiven, ist Kaut 
überzeugt. Wer in den naturwissenschaftlichen Fä-
chern gute Voraussetzungen mitbringe, habe beste 
Aussichten. Umso mehr ärgert er sich über die 
Imageprobleme bei vielen Schulabgängern. „Es fehlt 
an der Anerkennung, dass eine berufliche Ausbildung 
alle Wege nach oben ermöglicht und offen hält.“
� www.kaut.info

Lothar Bix will am Standort Meßkirch weiter wachsen.
� Fotos: Bouß

Herbert Kaut hat in 40 Jahren über 50 Lehrlinge ausgebil-
det.

Manfred Landig setzt auf Kompetenz, Qualität und Ser-
vice.

Bebauungspläne 

Gemeinde St. Johann
Aufstellung eines Bebauungsplanes zur Ände-
rung des Bebauungsplanes „Obere Wiesen“ 
in St. Johann-Lonsingen. Die erneute öffentli-
che Auslegung erfolgt vom 24. Februar 
2014 bis 24. März 2014 beim Bürgermeis-
teramt St. Johann, Würtingen.

Aufstellung des Bebauungsplanes „Hinter 
der Kirche – Süd“ in St. Johann-Gächingen. 
Abgabefrist für Stellungnahmen ist der 25. 
März 2014.
Gemeinde Herbertingen
1. Änderung des Bebauungsplans der Innen-
entwicklung mit örtlichen Bauvorschriften zur 
Änderung des Bebauungsplans Steigäcker I. 
Die Abgabefrist für Stellungnahmen endet am 
31. März 2014.

	Handwerksbetriebe, die von den Planungen 
direkt oder als Angrenzer betroffen sind, können 
sich mit uns in Verbindung setzen. Ansprech-
partnerin: Brigitte Rilling, Tel. 07121/2412-175

Experte für 
schweres Gerät 

25 Jahre Landtechnik Kopf

Als Spezialist für Land-, Forst-, Kom-
munal- und Gartentechnik versteht 
sich die Firma Heinrich Kopf, Land-
technik, mit Sitz in Dornstetten in der 
Karlstraße 7. Der Familienbetrieb feiert 
dieses Jahr sein 25-jähriges Bestehen. 
Geschäftsführer Heinrich Kopf, dessen 
Ehefrau Ursula sowie Sohn Sven − er 
besucht zurzeit die Meisterschule in 
Breisach − engagieren sich für die Be-
lange der Firma. Ein weiterer Geselle 
und zugleich Kleingerätespezialist, Ge-
org Finkbeiner, macht das Team kom-
plett. 

Schwerpunkte des Unternehmens 
sind motorenbetriebene Garten- und 
Kleingeräte, Forsttechnik, Land- und 
Baumaschinentechnik, Anlagentechnik 
im Industriebereich und Hydrauliksys-
teme. Darüber hinaus werden Schlos-
serarbeiten ausgeführt. Neue und ge-
brauchte Maschinen aus den genann-
ten Bereichen stehen zum Verkauf. Da-
zu zählen Traktoren, Seilwinden, Ra-
sentraktoren und Rasenmäher, um nur 
einige Beispiele zu nennen. Ein wichti-
ges Standbein sind auch die Reparatu-
ren der Maschinen und Geräte. 

Wer im Forstbereich tätig ist und das 
entsprechende Equipment benötigt, 
wird bei der Firma Kopf ebenfalls fün-
dig. Dort gibt es das komplette Zubehör 
an Ausrüstung und Gerätschaften, in-
klusive Beratung vom Fach. 
� www.kopf-landtechnik.de

Garten, Forst, Landwirtschaft: Für jeden 
Einsatz das richtige Gerät. � Foto: pr

Bülent Özdemir ändert und repariert Klei-
dung, Taschen und vieles mehr. � Foto: privat

Flexibel im Blick auf 
die textile Vielfalt 

25 Jahre Schneiderei Özdemir 

Der Gründer der kleinen Änderungs-
schneiderei in Hechingen, Schneider-
meister Ömer Özdemir, ist bereits seit 
Jahren im wohlverdienten Ruhestand. 
Sein Sohn Bülent Özdemir führt das 
Geschäft in der Staig 18 weiter, und 
dies schon seit dem Jahr 2000. Gemein-
sam blicken sie jetzt auf das 25-jährige 
Firmenjubiläum zurück. Bülent Özde-
mir nimmt jede Art von Änderung im 
textilen Bereich vor. Neben Bekleidung 
richtet er beispielsweise Reißverschlüs-
se von Zelten oder Taschen, repariert 
Überzüge von Gartenstühlen oder be-
fasst sich mit Leder. Die Bandbreite sei-
ner Dienstleistung ist groß. 

Neue Pflichten  
für Metallbauer 

Zertifizierung: DIN EN 1090

Spätestens zum 1. Juli 2014 müssen 
Hersteller von tragenden Bauteilen aus 
Stahl und Aluminium nach der DIN EN 
1090-1 zertifiziert sein, wenn sie ihre 
Bauprodukte in Deutschland und in 
der EU in Verkehr bringen möchten.

Eine Missachtung dieser europäi-
schen Bauproduktenverordnung kann 
für Metallbaubetriebe im Schadensfall  
erhebliche straf- und versicherungs-
rechtliche Konsequenzen haben.

ZDH-ZERT hat als Begutachtungs-
partner des Handwerks und Mittel-
stands seit Mitte 2013 die nationale 
und europäische Zulassung zur Begut-
achtung und Zertifizierung nach dieser 
Norm erworben und bietet diesen Ser-
vice deutschlandweit über ein Netz-
werk von geschulten und kompetenten 
Begutachtern an.

	Ansprechpartner ist Daniel Seeger,  
Technologie- und Innovationsberatung,  
Tel. 07121/2412-142, E-Mail: daniel.seeger@
hwk-reutlingen.de

Neues Erscheinungsbild, bewährtes Kon-
zept.� Foto: Veranstalter

Seifriz-Preis in 
neuem Gewand 
Bis 6. Juni 2014 bewerben

Mit einer neuen Website, einem neuen 
Logo und unter dem neuen Titel 
„Transferpreis Handwerk + Wissen-
schaft“ geht der Seifriz-Preis 2014 in 
seine 26. Runde. Die Modalitäten sind 
dieselben: Erfolgreiche Kooperations-
projekte zwischen Handwerksbetrie-
ben und Wissenschaftseinrichtungen 
werden mit insgesamt 25.000 Euro prä-
miert. Eingereichte Projekte sollen sich 
auf die Entwicklung neuer Produkte, 
Verfahren, Dienstleistungen oder neue 
Formen der betrieblichen Organisation 
beziehen und den Transfergedanken 
beispielhaft verkörpern. Bewerbungs-
schluss ist der 6. Juni.

	Bewerbungsunterlagen und weitere Infor-
mationen finden Sie unter www.seifriz-preis.de 

Handwerk in Zahlen

Personalbedarf vorerst gedeckt

2014-05-110-reu

Angaben in Prozent der Befragten; 
Quelle: Handwerkskammer Reutlingen

Beschäftigungserwartung für das Quartal 1/2014

steigen stabil sinken
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Bildungsakademie

Manuels Weg in den Beruf
Integrationsfachdienste unterstützen junge Behinderte beim Übergang ins Berufsleben

Manuel K. (Name geändert, die Red.) 
hat es geschafft. Sein Arbeitgeber be-
schäftigt den geistig behinderten jun-
gen Mann als Hilfskraft mit einem un-
befristeten Arbeitsvertrag weiter. Und 
das auch noch in seinem Wunschbe-
ruf. Ein Beispiel aus der Arbeit der In-
tegrationsfachdienste.

Zuvor hatte Manuel in einem mehr-
monatigen Belastbarkeitspraktikum im 
Rahmen seiner Schulausbildung in der 
Berufsvorbereitenden Einrichtung 
(BVE) an der beruflichen Schule bewie-
sen, dass er für diesen Arbeitsplatz der 
Richtige ist. Er könne sich keinen bes-
seren Arbeitsplatz vorstellen, bestätigt 
Manuel. 

Engagiert und anerkannt

Diese Motivation ist auch für den Ar-
beitgeber etwas Besonderes: Manuel 
erledigt seine Arbeit mit Begeisterung. 
Mit seiner Zuarbeit ergänzt er hervor-
ragend die Arbeit der Fachkräfte im 
Unternehmen. Diese können sich wie-

derum auf ihre eigentlichen Aufgaben 
konzentrieren. Die Kollegen schätzen 
Manuels Unterstützung und erkennen 
ihn als gleichwertigen Mitarbeiter an. 

Manuel K. kam von einer Schule für 
geistig behinderte Menschen. Seine Tä-

Integrationsfachdienste helfen beim Start in die Ausbildung.� Foto: Rolf Göbels

tigkeit stellt für ihn eine besondere Mo-
tivation dar, und er wächst an seinen 
Aufgaben. 

Im Unterschied zu einem Auszubil-
denden, so der Arbeitgeber, müssen 
keine Inhalte nach einem festgelegten 

„Partner für  
den gesamten Ausbau“

25 Jahre Meisterbetrieb Pfäffle in Sigmaringen

„Auch wenn sich die Techniken, Ange-
bote und Möglichkeiten seit unserer 
Betriebsgründung am 1. Mai 1988 im-
mer wieder verändert haben, ist eines 
bei uns immer gleich geblieben: der 
Anspruch, unsere Kunden zu hundert 
Prozent zufrieden zu stellen. Dazu ge-
hört zum Beispiel, dass wir nur mit 
Fachmännern zusammenarbeiten, Ter-
mine einhalten und aus Problemen Lö-
sungen machen.“ 

So schreibt Maler- und Lackierer-
meister Helmut Pfäffle aus Sigmarin-
gen anlässlich des 25-jährigen Firmen-
jubiläums auf seiner Homepage. Der 
Meisterbetrieb in der Steidlestraße 8 
(Lager: Paulter Weg 19) versteht sich als 
Ansprechpartner für den gesamten 
Ausbau von Privathäusern und Firmen. 
Dazu gehören Arbeiten an Putz, Stuck, 
Trockenbau und Malen sowie Vollwär-
meschutz, Gerüstbau und Altbausanie-
rung. Somit bleibt ein Großteil der Ar-
beiten in einer Hand, was für den Kun-

den von Vorteil ist, da er einen An-
sprechpartner hat. 

Das Motto der Firma Pfäffle lautet 
konsequenterweise „Ihr Partner für den 
gesamten Ausbau“. Und dies schon seit 
dem Jahr 2000, als Pfäffle seine Dienst-
leistungen auf das Gesamtpaket Maler, 
Stuckateur und Trockenbauer erweiter-
te.

Es gibt auch schon einen Nachfolger 
in diesem Handwerksbetrieb: Sohn 
Markus Pfäffle gehört seit 1996 fest 
zum Team. Im Jahr 2010 hat er den 
Meisterbrief im Maler- und Lackierer-
handwerk erhalten. In den nächsten 
Jahren soll er die Geschäftsleitung 
übernehmen. Derzeit arbeiten drei 
Mitarbeiter für den Betrieb. Fünf Lehr-
linge haben im Lauf der Jahre in dem 
Sigmaringer Betrieb einen Beruf er-
lernt. In Zukunft sollen laut Geschäfts-
leitung wieder mehr Azubis angenom-
men werden.
� www.malerpfaeffle.de

Bildungsakademie Reutlingen
Betriebswirt/-in (HWK), Teilzeit
Reutlingen	�  ab 14. März 2014
Sigmaringen� ab 21. März 2014
Reutlingen� ab 13. Juni 2014
Meistervorbereitungskurse
Kfz-Techniker-Handwerk, Teil II, Teilzeit
� ab 26. April 2014
Information und Anmeldung: Jasmin Walle-
czek, Tel. 07121/2412-325, E-Mail: jasmin.
walleczek@hwk-reutlingen.de

Bildungsakademie Sigmaringen
Betriebswirt des Handwerks, Teilzeit
� ab 21. März 2014
Computerschein A – Business-Office, abends
� ab 31. März 2014
DVS-Schweißlehrgänge, E, Gas, WIG, MAG
Vollzeitkurs� ab 24. März 2014
Abendkurs� ab 24. März 2014
Meistervorbereitungskurse
Teil IV, Teilzeit, Albstadt
� ab 26. März 2014

Elektrotechnik, Teil I und II, Teilzeit
� ab 14. Mai 2014
Feinwerkmechaniker, Teil I und II, Teilzeit
� ab 26. Juli 2014
Information und Anmeldung: Iris Park-Cazaux, 
Tel. 07571/7477-13, E-Mail: iris.park-ca-
zaux@hwk-reutlingen.de

Bildungsakademie Tübingen
AutoCAD-Grundlehrgang, abends
� ab März 2014
Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten, 
abends� ab 31. März 2014
DVS-Schweißerprüfungen, abends
� ab 1. April 2014
Meistervorbereitungskurse
Elektrotechniker-Handwerk, Teil I und II
Vollzeit� ab 15. September 2014
Teilzeit� ab 10. Oktober 2014
Information und Anmeldung: Severine Rein, 
Tel. 07071/9707-82, E-Mail: severine.rein@
hwk-reutlingen.de
� www.hwk-reutlingen.de/weiterbildung

Alles Wichtige 
fürs Handwerk 

deutsche-handwerks-zeitung.de
unter:

Handwerkskammerwahlen 2014
Der Wahlleiter für die Wahlen der Mitglieder der Vollversammlung 2014 der Handwerkskammer Reutlingen gibt bekannt:
Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die Wahl der Mitglieder der Vollversammlung der Handwerkskammer Reutlingen.

Der Vorstand der Handwerkskammer Reutlin-
gen hat gemäß § 1 der Wahlordnung für die 
Wahlen der Mitglieder der Vollversammlung 
der Handwerkskammern (Anlage C zum Ge-
setz zur Ordnung des Handwerks – Hand-
werksordnung, HwO) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 24. September 1998 
(BGBl. I S. 3074), zuletzt geändert durch Arti-
kel 19 des Gesetzes zur Förderung der elekt-
ronischen Verwaltung sowie zur Änderung 
weiterer Vorschriften vom 25. Juli 2013 (BG-
Bl. I S. 2749), mit Beschluss vom 12. No-
vember 2013 als Tag der Wahl Sonntag, den 
6. Juli 2014 bestimmt.

Zum Wahlleiter wurde der Unterzeichner, 
Rechtsanwalt und Notar, zu seinem Stellver-
treter Herr Reinhold Haas, stellvertretender 
Hauptgeschäftsführer i. R., bestellt.

Die Mitglieder der Vollversammlung und ihre 
Stellvertreter werden durch Listen in allge-
meiner, gleicher und geheimer Wahl gewählt. 
Die Wahlen zur Vollversammlung werden im 
Briefwahlverfahren durchgeführt. Das Wahl-
verfahren regelt sich nach der der HwO als 
Anlage C beigefügten Wahlordnung. 

Nach § 7 der Wahlordnung fordere ich hier-
mit zur Einreichung von Wahlvorschlägen für 
die Wahl der Mitglieder der Vollversammlung 
der Handwerkskammer Reutlingen auf. 

Der Handwerkskammerbezirk Reutlingen bil-
det gemäß § 3 der Wahlordnung einen Wahl-
bezirk. 

Nach § 5 Abs. 1 der Satzung der Handwerks-
kammer Reutlingen sind 39 Mitglieder der 
Vollversammlung zu wählen, und zwar 
26  Vertreter des Handwerks und des 
handwerksähnlichen Gewerbes und 13 Ver-
treter der Gesellen und anderen Arbeitneh-
mern mit abgeschlossener Berufsausbildung, 
die in den Betrieben beschäftigt sind, die der 
Handwerkskammer angehören. Für jedes Mit-
glied ist die gleiche Anzahl von ersten und 
zweiten Stellvertretern zu wählen.

Die Wahlvorschläge gelten für den Wahlbe-
zirk. Sie sind getrennt für die Wahl der Ver-
treter des selbständigen Handwerks und des 
handwerksähnlichen Gewerbes sowie für die 
Wahl der Vertreter der Gesellen und anderen 
Arbeitnehmern mit abgeschlossener Berufs-
ausbildung in Form von Listen einzureichen. 
Die Wahlvorschläge müssen die Namen von 
so vielen Bewerbern enthalten, als Mitglieder 
und Stellvertreter im Wahlbezirk zu wählen 
sind.

Die Bewerber sind mit Vor- und Zunamen, Be-
ruf, Wohnort und Wohnung so deutlich zu be-
zeichnen, dass über die Person kein Zweifel 
besteht. In gleicher Weise sind für jedes ein-
zelne Mitglied die Stellvertreter deutlich zu 
bezeichnen, so dass zweifelsfrei hervorgeht, 
wer als Mitglied und wer als erster oder zwei-
ter Stellvertreter vorgeschlagen wird.

Die Mitglieder der Vollversammlung der 
Handwerkskammer Reutlingen müssen nach 
§ 5 Abs. 2 der Satzung der Handwerkskam-
mer Reutlingen entsprechend dem nachfol-
genden Schlüssel gewählt werden:

Die Zuordnung der einzelnen Gewerbe zu den 
Gewerbegruppen richtet sich nach den Anla-
gen A und B der HwO i. d. F. der Bekanntma-
chung vom 24. September 1998 (BGBl. I. 
S. 3074), zuletzt geändert durch das Gesetz 
vom 24. Dezember 2003 (BGBl. I. S. 2933).

Gewerbes in dem Wählerverzeichnis (§ 12 
Abs. 1 Wahlordnung) eingetragen sind,
b) bei den Gesellen und anderen Arbeitneh-
mern mit abgeschlossener Berufsausbildung 
die Voraussetzungen für die Wahlberechti-
gung (§ 98 HwO) erfüllen.
Die Bescheinigungen werden von der Hand-
werkskammer gebührenfrei ausgestellt.
Wegen der Wahlberechtigung und der Wähl-
barkeit wird auf die Vorschriften der Hand-
werksordnung und die diesem Gesetz beige-
fügte Wahlordnung hingewiesen. Die maßge-
benden Bestimmungen lauten wie folgt:

§ 96 Handwerksordnung 
(Wahlberechtigung Arbeitgeber)
(1) Berechtigt zur Wahl der Vertreter des 
Handwerks und des handwerksähnlichen Ge-
werbes sind die in der Handwerksrolle (§ 6) 
oder im Verzeichnis nach § 19 HwO eingetra-
genen natürlichen und juristischen Personen 
und Personengesellschaften sowie die in das 
Verzeichnis nach § 90 Abs. 4 Satz 2 HwO 
eingetragenen natürlichen Personen. Die 
nach § 90 Abs. 4 Satz 2 HwO eingetragenen 
Personen sind zur Wahl der Vertreter der 
Personen nach § 90 Abs. 3 und 4 HwO be-
rechtigt, sofern die Satzung dies nach § 93 
bestimmt. Das Wahlrecht kann nur von voll-
jährigen Personen ausgeübt werden. Juristi-
sche Personen und Personengesellschaften 
haben jeweils nur eine Stimme.
(2) Nicht wahlberechtigt sind Personen, die 
infolge strafgerichtlicher Verurteilung das 
Recht, in öffentlichen Angelegenheiten zu 
wählen oder zu stimmen, nicht besitzen.
(3) An der Ausübung des Wahlrechts ist be-
hindert,
1. wer wegen Geisteskrankheit oder Geistes-
schwäche in einem psychiatrischen Kranken-
haus untergebracht ist,
2. wer sich in Straf- oder Untersuchungshaft 
befindet,
3. wer infolge gerichtlicher oder polizeilicher 
Anordnung in Verwahrung gehalten wird.

§ 97 Handwerksordnung 
(Wählbarkeit Arbeitgeber)
(1) Wählbar als Vertreter der zulassungs-
pflichtigen Handwerke sind
1. die wahlberechtigten natürlichen Perso-
nen, sofern sie
a) im Bezirk der Handwerkskammer seit min-
destens einem Jahr ohne Unterbrechung ein 
Handwerk selbständig betreiben,
b) die Befugnis zum Ausbilden von Lehrlingen 
besitzen,

c) am Wahltag volljährig sind;

2. die gesetzlichen Vertreter der wahlberech-
tigten juristischen Personen und die vertre-
tungsberechtigten Gesellschafter der wahlbe-
rechtigten Personengesellschaften, sofern

a) die von ihnen vertretene juristische Person 
oder Personengesellschaft im Bezirk der 
Handwerkskammer seit mindestens einem 
Jahr ein Handwerk selbständig betreibt und

b) sie im Bezirk der Handwerkskammer seit 
mindestens einem Jahr ohne Unterbrechung 
gesetzliche Vertreter oder vertretungsbe-
rechtigte Gesellschafter einer in der Hand-
werksrolle eingetragenen juristischen Person 
oder Personengesellschaft und am Wahltag 
volljährig sind.

Nicht wählbar ist, wer infolge Richterspruchs 
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Äm-
ter oder infolge strafgerichtlicher Verurtei-
lung die Fähigkeit, Rechte aus öffentlichen 
Wahlen zu erlangen, nicht besitzt.

(2) Bei der Berechnung der Fristen in Absatz 
1 Nr. 1 Buchstabe a und Nr. 2 Buchstabe b 
sind die Tätigkeiten als selbständiger Hand-
werker in einem zulassungspflichtigen Hand-
werk und als gesetzlicher Vertreter oder ver-
tretungsberechtigter Gesellschafter einer in 
der Handwerksrolle eingetragenen juristi-
schen Person oder Personengesellschaft ge-
genseitig anzurechnen.

(3) Für die Wahl der Vertreter der zulassungs-
freien Handwerke, der handwerksähnlichen 
Gewerbe und der Personen nach § 90 Abs. 3 
und 4 gelten die Absätze 1 und 2 ent
sprechend.

§ 98 Handwerksordnung 
(Wahlberechtigung Arbeitnehmer
vertreter)

(1) Berechtigt zur Wahl der Vertreter der Ar-
beitnehmer in der Handwerkskammer sind 
die Gesellen und die weiteren Arbeitnehmer 
mit abgeschlossener Berufsausbildung, so-
fern sie am Tag der Wahl volljährig sind und 
in einem Betrieb eines Handwerks oder ei-
nem handwerksähnlichen Gewerbes beschäf-
tigt sind. § 96 Abs. 2 und 3 findet An
wendung.

(2) Kurzzeitig bestehende Arbeitslosigkeit 
lässt das Wahlrecht unberührt, wenn diese 
zum Zeitpunkt der Wahl nicht länger als drei 
Monate besteht.

§ 99 Handwerksordnung 
(Wählbarkeit Arbeitnehmervertreter)

Wählbar zum Vertreter der Arbeitnehmer in 
der Vollversammlung sind die wahlberechtig-
ten Arbeitnehmer im Sinne des § 90 Abs. 2, 
sofern sie

1. am Wahltag volljährig sind,

2. eine Gesellenprüfung oder eine andere Ab-
schlussprüfung abgelegt haben oder, wenn 
sie in einem Betrieb handwerksähnlichen Ge-
werbes beschäftigt sind, nicht nur vorüberge-
hend mit Arbeiten betraut sind, die gewöhn-
lich nur von einem Gesellen oder einem Ar-
beitnehmer ausgeführt werden, der einen Be-
rufsabschluss hat.

Der Wahlleiter

gez. Friedrich Reisser

Rechtsanwalt und Notar

Amtliche Bekanntmachung

Gruppen, zu den in den Anlagen A und B	S elbständige	A rbeitnehmer- 
aufgeführten Gewerben (§ 93 Abs. 2 HwO		  vertreter 
i.V.m. § 4 Anlage C zur HwO):		

1. Bau- und Ausbaugewerbe	 6	 3

2. Elektro- und Metallgewerbe	 11	 5

3. Holzgewerbe und Glas-, Papier-, keramische  
und sonstige Gewerbe	 3	

4. Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe und  
Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege 		  5 
sowie den chemischen Gewerben  
und Reinigungsgewerbe	 4	

5. Nahrungsmittelgewerbe	 2	

Gesamt	 26	 13

}
Für die Benennung der Vertreter der Gesellen 
und anderen Arbeitnehmer mit abgeschlosse-
ner Berufsausbildung ist eine Zusammenfas-
sung der Gruppe aus den Gewerbegruppen 
3, 4 und 5 möglich.

Für jedes Mitglied werden zwei Stellvertreter 
gewählt, die der gleichen Gewerbegruppe 
wie das Mitglied angehören müssen.

Nach § 8 Abs. 4 der Wahlordnung sollen auf 
jedem Wahlvorschlag eine Vertrauensperson 
und ein Stellvertreter bezeichnet sein, die be-
vollmächtigt sind, dem Wahlleiter gegenüber 
Erklärungen abzugeben. Fehlt diese Bezeich-
nung, so gilt der erste Unterzeichnete als 
Vertrauensperson, der zweite als sein Stell-
vertreter.

Nach § 8 Abs. 5 der Wahlordnung muss je-
der Wahlvorschlag von mindestens der zwei-
fachen Anzahl der jeweils für die Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerseite in der Vollversamm-
lung zu besetzenden Sitze an Wahlberechtig-
ten, höchstens aber von 70 Wahlberechtig-
ten, unterzeichnet sein. Die Unterzeichner 
der Wahlvorschläge müssen bei der Unter-
schrift auch Beruf, Wohnort und Wohnung an-
geben. Die Unterschriften müssen leserlich 
sein.

Die Wahlvorschläge müssen gemäß 
§ 9 der Wahlordnung bis spätestens 
Sonntag, 1. Juni 2014 bei dem Wahl-
leiter, Friedrich Reisser, Rechtsan-
walt und Notar, Wahlbüro, Hand-
werkskammer Reutlingen, Hinden-
burgstraße 58, 72762 Reutlingen, 
eingegangen sein.

Mit jedem Wahlvorschlag sind gemäß § 10 
der Wahlordnung einzureichen:

1. Die Erklärung der Bewerber, dass sie der 
Aufnahme ihrer Namen in den Wahlvorschlag 
zustimmen,

2. die Bescheinigung der Handwerkskam-
mer, dass bei den Bewerbern die   Wahlvor-
aussetzungen

a) auf Seiten der Inhaber eines Betriebes ei-
nes Handwerks oder handwerksähnlichen Ge-
werbes des § 97, 

b) aufseiten der Gesellen und anderen Arbeit-
nehmer mit abgeschlossener Berufsausbil-
dung des § 99 

der Handwerksordnung vorliegen und

3. die Bescheinigung der Handwerkskam-
mer, dass die Unterzeichner des Wahlvor-
schlages

a) bei den Inhabern eines Betriebs eines 
Handwerks und eines handwerksähnlichen 

Ausbildungsrahmenplan vermittelt 
werden, sondern die Aufgaben richten 
sich ausschließlich nach den Fähigkei-
ten von Manuel. 

Finanzieller Ausgleich

Im Praktikum wurde er von seinem 
Lehrer und dem Integrationsfachdienst 
(IFD) begleitet. Der Betrieb wurde im 
Umgang mit Manuels Behinderung be-
raten. Auch im Arbeitsverhältnis bleibt 
der IFD ein wichtiger Ansprechpartner 
in allen Fragen oder bei Konflikten. Da 
Manuel einen Schwerbehindertenaus-
weis besitzt, werden dem Arbeitgeber 
die Einschränkungen in der Arbeitsaus-
führung, die durch die Behinderung 
bestehen, finanziell ausgeglichen. Zu-
dem wirkt sich seine Beschäftigung po-
sitiv auf die Berechnung der Aus-
gleichsabgabe aus.
� www.ifd-bw.de/ansprechpartner.html

	Zu den Förderbedingungen und der Be-
schäftigung behinderter Menschen berät der IFD 
direkt vor Ort


